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Verwaltungsbericht
der

Sanitatsdirektion
far

das Jahr 1913.

Direktor: Herr Regierungsrat Simonin.
Stellvertreter: Herr Regierungsrat v- Erlach.

I. Organisatorische und gesetzgeberische

Verhandlungen.

Zur Vorbereitung auf die Einführung der
eidgenössischen Krankonversicherung fanden in Ölten
interkantonale Konferenzen von Vertretern der Kan-
tonsregierungen statt, an welche auch der Kanton
Bern Delegierte sandte. Auf diesen Konferenzen
wurde ein gemeinsamer Tarif der ärztlichen Leistungen
für anerkannte Krankenkassen vereinbart, welcher
vom Regierungsrat unterm 22. Dezember angenommen
wurde.

Der Art. 1 der Verordnung vom 15. August 1911
betreffend die Assistenten der Ärzte, Zahnärzte und
Tierärzte, welcher provisorisch für die Zahnärzte
suspendiert worden war, wurde im März nunmehr
auch für sie in Kraft erklärt.

II. Verhandlungen der unter der Sanitäts¬

direktion stehenden Behörden.

Sanitätskollegium.
Im Mai verlor das Kollegium seinen hochverdienten

Präsidenten, Dr. Rud. Dick, welcher nach einer
Krankheit von wenigen Wochen von seinem Amte
abberufen wurde. Mit seltener Sachkenntnis in allen
Gebieten der medizinischen Wissenschaft und mit nie
ermüdendem Eifer hatte er neun Jahre lang dieses
Amt bekleidet. Er wurde als Präsident durch Prof.
Dr. v. Speyr, und als Mitglied durch Dr. Ed. v.Werdt,

Arzt in Bern, ersetzt. Aus Gesundheitsrücksichten
nahm der Präsident der Veterinärsektion, Tierarzt
Sam. Wyssmann, seinen Rücktritt; er wurde als
Präsident durch Tierarzt G. Gräub, und als Mitglied
durch Tierarzt Gottfr. Aeschlimann in Sumiswald ersetzt.

Das Kollegium hielt 16 Sitzungen ab, wovon eine
Plenarsitzung, 3 Sitzungen der medizinischen und
pharmazeutischen Sektion, 9 Sitzungen der
medizinischen Sektion, eine Sitzung der pharmazeutischen
Sektion und 2 Sitzungen der Veterinärsoktion.

III. Stand der Medizinalpersonen.

Die Bewilligung zur Ausübung ihres Berufes
wurde erteilt:

a) an 23 Ärzte, wovon 14 Berner (darunter eine
Ärztin), 2 Zürcher, 2 Baselstädter, 1 Aargauer,
1 St. Galler, 1 Neuenburger, 1 Luzerner und
1 Engländer;

b) an 2 Zahnärzte, beide Berner ;

c) an 2 Tierärzte, beide Berner.

Nach abgeschlossenem Kurse im kantonalen Frauenspital

wurden 24 Hebammen deutscher Zunge patentiert.
Stand der Medizinalpersonen am 31. Dezember

1913:
Ärzte (worunter 9 Ärztinnen) 366
Zahnärzte (worunter eine Dame) 60
Apotheker (worunter eine Dame) 67
Tierärzte 112
Hebammen 609
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Impfwesen.
Nach Ausweis der eingelangten Impfbücher halten

folgende Impfungen stattgefunden:

An Unbemittelten, gelungene 350
misslungene 0

An Selbstzahlenden, gelungene 1104
misslungene 1

Revaccinationen :

An Unbemittelten, gelungene 7

misslun srene 0

An Selbstzahl enden, gelungene 7

misslungene 4

Die Entschädigungen an die Kreisimpfärzte
belaufen sich auf Fr. 790. 20, welche wegen späten
Einlangens der Impfbücher teilweise erst im Jahre
1914 zur Auszahlung gelangten. Bis Mitte April
1914 waren noch nicht alle Impfbücher zur Kon-
trollierung eingesandt worden. Die Auslagen für den

von deu Kreisimpfärzten bezogenen Impfstoff betrugen
im ganzen Fr. 557. 10 (gegen Fr. 465. 15 im Jahre
1912). Diese geringe Zunahme rührt von einem in
Bern aufgetretenen Blatternverdachtsfalle her.

Drogisten und Drogenhandlungen.

Im Berichtsjahre bestanden 8 Bewerber (worunter
eine Dame) die Drogistenprüfung, und zwar alle mit
Erfolg. Es wurden fünf neue Drogerien eröffnet.

IV. Epidemische Krankheiten.

Das im Januar des Berichtsjahres vom Regierungsrate

an die Ärzte wegen ihrer Saumseligkeit in der
Anzeige epidemischer Krankheiten aberlassene
Kreisschreibon hatte leider keinen grossen Erfolg. Wir
mussten bei verschiedenen Anlässen die Erfahrung
machen, dass Ärzte die vorgeschriebene Anzeige unter-
liessen, und als Grund dafür angaben, sie hätten keine
Zeit dazu gehabt, oder eine Anzeige an die Behörden
sei nutzlos, indem eine Statistik der angezeigten
Krankheitsfälle doch stets unvollständig bleibe.

1. Scharlach.

Im Berichtsjahre wurden 742 Fälle aus 113
Gemeinden gemeldet, gegen 485 Fälle aus 85 Gemeinden
im Vorjahre. Wir haben demnach wiederum eine
ziemlich stärkere Ausbreitung dieser Krankheit zu
verzeichnen, obwohl dieselbe, soviel wir vernehmen
konnten, nirgends einen bösartigen Charakter
angenommen hat. Mehr oder minder epidemisch trat
sie auf in Rapperswil; Bern (153 Fälle in 43 Wochen),
Bolligen (45 Fälle in 15 Wochen) und Zoüikofen;
Biel (26 Fälle in 12 Wochen); Burgdorf; Delsberg
(30 Fälle in 10 Wochen); Iffwil, Münchenbuchsee
und Urtenen ; Worb (Fortsetzung der Epidemie von
November und Dezember 1912); Burg; Diesse; Nidau;
Trüb ; Thun (24 Fälle in 12 Wochen) und Oberhofen
(31 Fälle in 10 Wochen).

2. Masern.
Es wurden aus 148 Gemeinden Fälle gemeldet,

gegen 87 im Vorjahre. Wir haben also auch für
diese Krankheit, wie für Scharlach, ein neues
Aufflackern zu verzeichnen. Jedoch zeigte das Auftreten
derselben einen ziemlich milden Verlauf. In vielen
abgelegenen Gemeinden ordneten die Schulkommis-
sionen von sich aus eine Schliessung der Schule
auf zwei bis drei Wrochen an, ohne dass ein Arzt
die Natur der Krankheit festgestellt hätte. Mehr
oder minder epidemisch trat die Krankheit auf in :

Lyss und Rapperswil; Langenthai, Molchnau, Roggwil,
Schwarzhäusern und Wynau; Bern (458 Fälle in
50 Wochen), Bolligen (39 Fälle in 10 Wochen),
Bümpliz (52 Fälle in 11 Wochen) und Oberbalm ;

Biel (93 Fälle in 16 Wochen); Bäriswil und Burgdorf;
Sonceboz; Courroux und Delsberg (41 Fälle in
5 W'ochen) ; Brüttelen, Erlaeh, Gals, Ins, Lüscherz
und Vinelz ; Mattstettcn ; Aeschi und Reichenbach ;

Beatenberg, Bönigen, Brienz, Hofstetten, Interiaken,
Matten, Oberried, Ringgenberg, Saxeten, Schwanden,
Unterseen und Wilderswil; Aeschlen, Arni, Biglen,
Bowil, Grosshöchstetten, Münsingen, Niederhünigen,
Oberdiessbach, Oberthal, Rubigen, Walkringen, Worb
und Zäziwil ; Laufen ; Court, Grandval, Loveresse,
Malleray, Münster, Reconvilier, Saules und Tavannes;
Aegerten, Safnern und Worben ; Jaberg, Kirchdorf,
Noflen, Riggisberg, Rüeggisberg, Rütti und Seftigen;
Eggiwil, Trüb (77 Fälle in 7 Wochen und
Trubsehachen ; Erlenbach und Wimmis ; Eriz, Fahrni,
Homberg, Horrenbach-Buchen, Untcrlangenegg und
Wachseldorn ; Niedorbipp und Seeborg.

3. Diphtherie.
Gegenüber den im Vorjahre angemeldeten Fällen

(491) hat im Berichtsjahre die Zahl der Fälle wieder
um mehr denn 160 zugenommen. Wir schreiben
diese auffallende Zunahme hauptsächlich der
nasskalten Witterung zu, welche den ganzen letzten
Sommer hindurch angedauert hat. In normalen Jahren
treten die zahlreichsten Fälle dieser Krankheit im
Februar, März und April auf, und in den Monaten
Juli und August erlischt sie gänzlich. Im Berichtsjahre

dagegen hat sie den ganzen Sommer und Herbst
hindurch angedauert. Die gemeldeten 657 Fälle
verteilen sich auf die einzelnen Amtsbezirke wie folgt:

Aarberg 17
Aarwangen 31
Bern-Stadt 117
Bern-Land 50
Biel 20
Büren 4

Burgdorf 93
Courtelary 14
Delsberg 12
Erlach 18
Fraubrunnen 17

Freibergen 15
Frutigen 14
Interiaken 25

Übertrag 447


















